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'Hotel-Kurhaus 0
Vogelinsegg Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /

^Prima Küche und Keller / Garage A. R ä b e^

Stammbaum wohl aui dem Grabe der «Sieben

Schwaben» Wurzel gefasst hat und

Dir deshalb verziehen werden muss. Da

Du Dich Saxophon nennst und in
irgendwelcher Weise in nähere Berührung mit
diesen Instrumenten kommst, wäre es auch

möglich, dass Dir aus Versehen bei Deinen

Uebungen etwas Speuz aus dem Instrument

in den Hals geriet, dessen Du Dich
dann bei der erstbesten Gelegenheit
entledigtest.

Eine weitere glaubhaite Version wäre die,

dass Du aus Mangel an geistiger Nahrung
das Blech von Deinem Instrument verzehrtest,

und dieses au! Dornach ergeben muss-
test. Ein weiterer Grund, Dir Deine
Auslassungen nicht übel zu nehmen.

Dass Du bei viel längerem Schulten viel
weniger verdienst, als Pulver, ist leicht
zu errechnen; die Arbeit wird nicht immer

quantitativ, sondern qualitativ honoriert!
Ich hoffe, dass dies auch Usus beim
Nebelspalter-Verlag ist!
Da ich an Deinen Auslassungen über das

Wort «Individualität» gesehen habe, wie
leicht Dir der Rhythmus in die Beine

fährt, so habe wohl acht, dass Dir nicht
einmal bei der Fahrt nach Basel der Rhythmus

der Trämmli-Räder in die Ohren singt:
«Idi-Idi-Idi-o-o-o-th-th-th-th-th (wobei ich
wohl weiss, dass ein «T» zu viel ist!)
Es grüsst Dich teilnehmend und Dir gute
Besserung wünschend v. R.

Lieber Nebelspalter!
In der «Schweiz. Landwirtschaftlichen
Zeitschrift, Zürich, vom 28. Juni 1930 steht
folgendes Heiratsinserat:
«Solider, charakterfester Landwirt (Kt.
Appenzell) mit schönem Heimwesen wünscht
Heirat mit einfacher, aufrichtiger Bauern-

Un Cognac Rojfi'gnac

enchante

tochter von ca. 25 30 Jahren, wenn
auch von Bockhalter, welche bei
landwirtschaftlichen Arbeiten mithelfen
würde.»

Eine Reihe von Lesern hat mich um
Aufklärung bestürmt. Da ich nicht Landwirt
noch Bockhalter bin, Du aber auch in
viehpolitischer Hinsicht oft recht weise urteilst,
darf ich Dich zu Händen meiner Freunde

um Auskunft bitten? Dein Febo,

Lieber Febo,
Böcke pflegen zu riechen, so zu riechen,
dass ihr Geruch auf den Besitzer, den Bockhalter

übergeht, und von dort oder auch

direkt auf die Tochter. Und unser Bauer will
weiter nichts gesagt haben, als dass er sich

gegebenenfalls daran nicht stören wird.

Café SChlaUCh Zürich 1

Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant IIOBillardsl Mod. Kegelbahn - Orchester

Meister5 Bierhalle RITTER, Schaffhausen
Täglich zwei Künstler-KonzerteI a Mittag-

und Abendessen
à Fr. 2. und 2.80.

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkeit

FRIED. MEISTER
Spezialweine

Münchner Bierausschank

O'dieje
Wie herrlich kühlendJ erfrischend
isteine Abwaschung mitdemfei'
nen tonnenduftendenBy-TANOL.
EinigeTropfen im Woschwasser
geben Körper& GeistJenesköstlich
erfrischende Wohlbefinden.
By-TANOL, das edle Fichtenprä.
parat (tlchtennadelmildi) oder
(Fichtennadel-Ba/saml sollte als >
IhrFerienbegleiter nicht fehlen. *
Verlangen Sie nurdieQualilàtsmarke

BY-TANOL
inApotheken. Drogerien. Hufumerien.

Erstes Condiforel-Resfauranf
Täglich zwei Künstler-Konzerle

Siels große Auswahl fl. Pafisserie

Winlerthur

Eptinger
DIENT DER GESUNDHEIT

24er Tabak
schmeckt doppelt gut

Bewiesenermaßen unfehlbar gegen

Hühneraugen
und Hornhaut
ist die Radikalsalbe aus der
Apotheke zum Glas, Schaffhausen

Dr. Sprenger.
Allein echt in Töpfen zu Fr. 1.50.

Postversand.

Zeitalter
der Hygiene

«Mein Rheuma wird
immer schlimmer!»

«Versuchen Sie doch

einmal Bäder!»

«Nutzt auch nichts

ich habe erst im vorigen
Jahre ein Bad genommen?»

Es ist ein wirklicher Genuh,
den man der Welt verkünden muh:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probierea

Männer! NeueKraft!
Man kennt heute nur noch OKASA" (nach Geheimrat
Dr. med. Lahusen). Das einzig dastehende, hochwertige
Nerven- und Sexualkräftigungsmittel (vorzeitige
Schwäche). Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
von Aerzten und dankbaren Verbrauchern beweisen die
vorzügliche Wirkung. Trotzdem gibt es noch Zweifler!
Wir versenden Broschüre mit Dankschreiben gegen
Einsendung von Fr. 1. und fügen auf besondern Wunsch
Gratisproben bei, verschl., ohne Angabe des Absenders.

Generaldepot für die Schweiz :

Gottl. Stierli, Postfach 38, Zürich 11.
Beachten Sie genau :

Okasa-Silber (für Männer) Originalpackung Fr. 12 50

Kurpackung 32 50

Okasa-Gold (für Frauen) Originalpackung 14.

m Kurpackung n 36.

Zu höben in allen Apotheken!

ÜW* m *m Ein feiner

EICHENBERGER&ERISMANNBEINWILVô.
FR- 70, FR.-8Q, FR. t-, FR. 150.

1°e>. Kr. 4 / 8ckönster àusllugspunkt cles àppen-
zellerlanàes / 8àle lur Vereine uncl flock-eiten

^I-riroa KUcne unà Keller / (Z»rage à. k à b e r^

8tsmmbsum wokl sui äem Lrske äer «8ie-
ben 8ckwsben» Vurzel geîasst kst unà

Dir äesksib verziekeo weräeo muss. Ds

Du Dick 8sxopkoo oeoost uoä io irgeoä-
welcker V/eise io oskere Lerükruog mit
äieseo Instrumeoteo kommst, wsre es suck

mögiick, ässs Dir sus Versekeo bei Deioeo

Llebuogen etwss 8peuz sus àem Instru-
meot in cîen tlsls geriet, liessen Du Dicb
àsnn bei àer erstbesten Lelegeokeit ent-
leäigtest.
Line weitere glaubkaite Version wäre riie,

clsss Du sus klänge! »n geistiger lVskrung
äss Lieck voo Deinem Instrument verzekr-

test, unä clieses sui Dornsck ergeben musstest.

Lin weiterer t-runä, Dir Deine às-
Isssungen nickt übel zu nekmen.

Dsss Du bei viel längerem 8cku!tea viel
weniger verriienst, sls Lulver, ist leickt
zu erreckoeo; clie Arbeit wircl oickt immer

qusotitstiv, sooclero quslitstiv konoriert!
Ick koiie, ässs äies suck Llsus beim IVebel-

Spalter-Verlag ist!
Ds ick so Deioeo Auslassungen über äas

Vort «Inäiviäualität» gesekeo kake, wie
leickt Dir äer Rkvtkmus io äie Leine

iskrt, so ksbe wokl sckt, ässs Dir nickt
einmsl bei äer Lskrt nsck Lssel äer kikvtk-
mus äer I'rsmmli-Lääer io äie Okreo singt:
«Iäi-Iäi-Iäi-o-o-o-tk-tk-tk-tk-tk (wobei ick
wokl weiss, ässs eio «ll» zu viel ist!)
Lz grüsst Dick teilnekmenä uoä Dir gute
Lesseruog wünsckeoä v. L.

Lieber t>lebel«palter!

In äer «8ckweiz. Lsnäwirtscksitlickeo ?eit-
sckriit, ^ürick, vom 28. ^uni 192» stekt iol-
genäes kleiratsioserat:
«8oliäer, ckarskteriester Lsoäwirt (Xt. ^p-
penzell) mit scköoem rleimweseo wünsckt
Heirat mit einiscker, suiricktiger Lsuern-

i^n Lognoc KoffsgliciL

tockter von ca. 25 ZV Satiren, w e o o

suck voo Lockkalter, welcke kei
laoäwirtsckaitlickeo Arbeiten mitkelieo
wllräe.»

Lioe keike von Lesern kat mick um ài-
Klärung kestürmt. Da ick nickt Lsnäwirt
nock kockkslter bill, Du sber suck in vied-

politiscker rîinsickt oit reckt weise urteilst,
äsri ick Dick ZU llanäen meiner Lreunäe

um àskuoît bitten? Dein Lebo.

Lieber Lebo,
Locke pklegen nu riecken, so nu riecben.
ässs ibr Oeruck suk äen Lesitner, äen Lock-
kslter übergebt, unä von äort oäer suck äi-

rekt suk äie Lockter, llnä unser Lsuer will
weiter nicbts gessgt bsben, sis ässs er sicb

gegsbenenkslis äsrsn nicbt stören wirä.

Vorziiigl. l),fê - >Vsin- unci Lpelse-kîeZtsui-îtnt I10viIIsrcis> Uocl. Kegelbabn - lZrlîlivstoi'

I^eiste^ SierksIIe KIIILkî, Leksffksussn
rSglloli z«v> Xiinstlor-Xcni-ortsla Ivlittag-

unà ^benàessen
à fr, 2. unà 2,80.

eine 8ekens»iirài g k e i t
fkIIZO. I»fI8ilZIì

8pe2ial»eine

IZr-slss Lczr'icililOi'eî-kîsslQui'si'tl

Asts grczôs /».usvQl^I 17, pQtîsssrîs

24s? ?sdsk
sclirneckt äoppelt gut

gs«isssnormal!öii u-fslilbsr gegen

ist àie lîsclllcalsalbv sus àer
/ìrwtlisko rum lZlss, SvliaMiausö»

Or. 8prenxer.
Allein eckt in röplen -!U fr. l.SV.

?ostversanà.

«l^iein Lbsums wirä im-

mer scblimmer!»
«Versucben 8ie äock

einmsl Lsäer!»
«IVutnt suck nickts

ick ksbe erst im vorigen

àkre ein Lsä genom-
msn?»

tls i5t cm ^jrklicncr denut).
cien msn cler Veit verküncken mutz:
l^lit ^eokv75eit<? 5ick r<Z5j«?reri

ciâà 5oIIte jecier >1ânr> probieren.

1-îàni.crî lVcuelirattî
iVlàn kennt keute nur nock ,,0tî^S^" (nack «Zekelinr-lt

»Isrvon- unH SsxusIKràftîgungsmittel (vor-eitixe

von àer-len unà àântidaren Verbràuckern beveisen àie

senàunx von fr. l. unà lügen auf dssonltsri^IVunsck

lZeneroläcpot lltr äie Zckwelr :

<ìottì. 8tícrìî, ?oîtkack 38, Surick
veacntvn Sis gonau :

<Zlcas»-lZolà <lur frauen) Originalpackung 14.
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